der DTuſtharkeiten, 
die zu Ehren 
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Hoheit | 
bey N. Hohen Inweſenheit 


daſelbſt vollbracht worden. 
Venebſt den 9 mit allen ubrigen 
merckwuͤrdigen Umſtaͤnden ausführlich beſchrieben. 
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0Onnerſtags den Sten Febr. Heute Vormſttags beliebten Se. 


N Koͤnigl. Majeſt. von Preußen in Begleitung Sr. Königl. 
Hoheit des Erin Printzens ven Pohſen, in den Plauiſchen 
N fo genannten Grund zu fahren, und das dortige Berghauß 

Wr benebſt andern curiofis zu beſehen. Bey DeroRerour ſpei⸗ 

0h ۱ ſeten Sie bey Sr. Excell. dem Hrn. Geheſmbden Rath von 
fen nach aufgehobener Taffel aber gefteles Sr. Königl. Maj ven Preuſ⸗ 

der Sich auf die Creutz⸗Gaſſe in der fo genannten Fr. Mutter Hauß zu 
fügen „und die unter Direction Monſ. Sylveſters ſtehende Mahler und 
Udhauer Academie in Hohen Augenſchein zu nehmen. Sobald Se. 

Kön alda angelanget, wurden Sie von gedachrem Herin Sylveſtern als 

Bi Ki Poln. Ober⸗Hoff⸗Mahlern und Directore der Königl. Mahler⸗ und 
und bauer Academie „ mit aller unterthaͤnigſter Submiſſion bene ventiret, 

o gleich in deſſen Zimmer eingefuͤhret, alwo Sie ſogleich die Madl. 
ein mit unterfchiedeneh Zeichnungen die igigen Fefivirdten ۶ 
tes gar تیا‎ tiger gefunden, welches alles Se. Koͤnigl Maj. als was apar- 
dere 5 beſonders admiriret. Darauf begaben Sich Se. Maß. in ۷ 
Pont mier, alwo die Madam. Syloeſtern mit Copfrung eines K oͤnigl. 

dere Fertig Lebens Groͤſſe occupiret war, und nachdem Sie die beſon⸗ 

Kin; GEE und Geſchicklichkeit derſelben approbiret, beliebten Se. 

Oel Ab auch der Mademoiſ. Sylveftre kuͤnſtliche Mahlerehen in 
in hohen ee Farben nebst andern ſchoͤnen aecuraten Zeſchnungen 

ſchicklichß f ugenſchein zu nehmen, und bezeugten über die habile Ge⸗ 

wurden Se dieſer Kuͤnſtlerinnen ein beſonders Contentement. Darauf 
W „Koͤnigl. Majeſt, von KERLE Directore der Koͤnigl. 
۱ 2 
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Academie in die zu diefen academifchen Ubungen adaptirte Zimmer geführe 
alwo in dem erſtern eine Groupe von zwey weiblichen Modellen, in dem am 
dern aber von zwey männlichen Modellen aufgeftellet waren. Se. Maj be⸗ 
liebten ſich alhier eine kleine Zeit zu arretiren, thäten unterſchiedene Frege 
obſervirten auch gar genau, wie die von denen Academiſten verfertihn 
Zeichnungen durch den Directorem der Koͤnigl. Academie auf das accurate 
ſte corrigiret wurden. Endlich verlieſſen Sie gedachte Academie, und erhu 
ben Sich in. die Frantzoͤſiſche Comoͤdie, womit Sie dieſen Tag elo 

Freytags den 6. Febr. Heute divertitte fich der Hoff auf der OPT 

Wieſen mit einem Vogelſchieſſen, worbey auf Koͤnigl. hohen Befehl di 
Bauren ihren gewoͤhnlichen Auffzug bey erlaubten Bauer⸗Luſtbarkeiten 
halten muſten. Ein gewiſſer deutſcher Poet hat hierüber feine theils ſeriole 
theils ſchertzhaffte Gedancken carminice eröffnet, welches dem guͤtigen Sel 
unten communiciren werde. 

Sonnabends den 7. Febr. Hier iſt von beſondern Divertiſſemenlz 
nichts weiter paflıret, als daß in dem Koͤnigl. Hoff» Schieß: Haufe ad 
mahl 2. Voͤgel abgeſchoſſen, und der voriges Tages aufgeſetzte Klerter⸗ 
Baum von einem Bauer Knechte erſtiegen worden, welchem alle darauf 
geſetzte Belohnung zu Theil worden. | | 
Sonntags den 8. Febr. Dieſen Abend war auf der Koͤnigl. Saal, 
Bahne bey viel tauſend angezuͤndeten Lampen ein Nachtrennen, zu wel; 
chem die Renner en Maſque vom Schloſſe in den Stall zogen. ۱ 
ren dererſelber 2. Eſquadrillen / jede beſtand außer feinem Chef aus 125 
Rittern. Die eine Efquadrille erſchien in Ungariſchem Habit, hatte un 
Chef Ihro Koͤnigl. Hoheit unſern Durchl. Cron⸗Printzen. Die andere 1 
quadrille præſentirte ſich im Tuͤrckiſchen Habite, hatte zu ihrem Chef Jh 
Durchl. den Hertzog von Weiſſenfelß. Oben waren allerhand (۳ 
Premia qufgeſetzet, welche unter frölichem Zuruff derer Trompeten kag 
Paucken den Victoribus überreichet und ausgetheilet wurden. Hier 1۷ 
nicht unterlaſſen der koſtbaren Illumination bey dieſem hoͤchſt olen 
Nacht⸗Rennen mit gang wenigem zu gedencken: Es preſentirte ſich “ 
der Mitte der Reit⸗Bahne, über denen zwo erhabenen meßingen ran 
den der hohe Nahme Sr. Koͤnigl. Maj. des Koͤnigs von Preußen, ٠ 
rich Wilhelm, auf einer verfilberten groſſen Taffel, oben darüber eh, 
man viel Lampen von unterſchiedener Groͤſſe, in deren Grund bald 
nes, bald roͤthliches Waſſer gegoffen war, dieſe wechſelsweiſe geſetzten fh 
pen gaben nach ihren vermiſchten Farben einen ſolchen Glantz von 


* 
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nicht anders, als waͤren es gewiſſe Arten Edel⸗Geſteine, welche alle zu⸗ 
ammen überhaupt die Forme einer Königl- Crone præſentireten. Nach⸗ 
dem ſich nun dieſes Nacht⸗Rennen geendiget, fo gieng Abends nach 8. Uhr 
er Zug en Maſque aus der Reit⸗Bahne über den Juͤden⸗Hoff durch die 
Spor⸗ und Schloß Gaſſe, uͤber den Alten Marckt durch die Creutz Gaſſe und 
Roritz tra ffe biß in die Pirniſche Gaſſe / in das ehemahlige Flemmin⸗ 
giſche Palais, alwo die Hohen Herrſchafften nebſt allen Cavalliers und 
ames ſoupirten. Den erſten Zug, ſo aus Ungarn beſtund, fuͤhreten wie 
oben gedacht, Se. Koͤnigl. Hoheit, der Cron⸗Printz von Pohlen. Den 
andern Ihro Durchl. der Hertzog von Weiſſenfels, als Chef von der Tuͤr⸗ 
fischen Bande. Dieſen folgten — —— in einem Wagen, 
in welchem Ihro Maj. der König von Preuſſen zur rechten, Ihro Koͤnigl. 
d aj. von Pohlen aber zur linden Hand faffen. Selbigen fuhren Ihre Hoh. 
. Cron⸗Printzeßin, und Fuͤrſtin von Weiſſenfelß nach, welchen die an⸗ 
t en Cavalliers und Dames in ſchoͤner Ordnung nachfolgeten. 48. 0۰ 
ien in Roͤmiſchem (o genannten Feuer⸗Habit verkleidet, trugen, nachdem ſie 
mn 3, unterſchiedene Ordnungen, jede zu 24. vertheilet waren, die Fackeln, 
Inn Platz, wodurch der Zug gehen ſolte, außer der angeftellten prächtigen 
lumina tion noch mehr zu erleuchten. Die Illumination ſelbſten aber, nebſt 
: en in denen Fenſtern befindlich geweſen curieuxen Emblematibus. Prefen- 
wonibus und Deviſen habe zu Ende dieſer meiner Magnalium Dreſsdenſium 
erfreuten Leſer mitzutheilen nicht ermangeln wollen. 29 
WI Montags den 9. Febr. Heute wurde bey Hofe eine luſtige Bauer⸗ 
ewirthſchafft gehalten. Der Wirth, waren Se Koͤnigl. Maj von Poh⸗ 
85 die Wirthin, Ihro Durchl. die Fuͤrſtin von Thefchen. Die Hohen 
de 11 beſtunden aus 4. auf unterſchiedene Art proprement gekleideten Ban⸗ 
ning nemlich Frantz ſiſchen Bauren, Norwegern, Bergleuten, und Italic, 
ben Comoͤdianten. Die Hohen Chefs waren Se. Koͤnigl. Hoheit, der 
Bron, Prinz von Bohlen, Ihro Durchl. der Hertzog von Weiſſen felß, Se. 
do el. der Hr. General Feld Marſchall Flemming, und der Hr. Graff Rou- 
Ema. Das Wirthshauß wurd zum Weiſſen Adler genannt: ben dem 
Schild des gruͤnen Thores unter dem Schloß⸗Thurme ſahe man ein 


vente oder Wirthſchaffts⸗Zeichen ausgeftellet , da denn unter einer in- 


leſen len luſtigen Einfaſſung folgende wohlausgefonnene Verſe ſich 


Dum weiffen Adler heißt die Schencke / 
Ihr Gaͤſte / ſtellt m zeitlich ein, 
3 


Es 
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Es kan kein Defter Gaſtwirth ſeyn , 
Er öffnet Keller, Rüch und ی‎ 
Und giebt umſonſt Koſt und Getraͤncke / ۳ 
Singt, tantzt, ſpielt, eft; ſchenckt ein / trinckt aus 1 
NANur laſſet den Verdruß zu 6 ۱ Saua 

Ein gewiſſer Kuͤnſtler, Nahmens Vetrich / auf der kleinen Fiſcher⸗Gaſ 
fe wohnend, hat alle dieſe 4. Banden von Krafft⸗Mehl recht wohl pro porcior 
nirt, und mit gehörigen Farben illuminiret, mit geſchickter Hand gefertiget, 
welche auf gewiſſe Poſtemente geſtellet, bey Tafel in ſchͤner Ordnung vor Je? 
des Membrum jeglicher Bande aufgeſetzet worden. Nachdem dieſe Wirth 
ſchafft bey magnifiquen Tractamente, und gar beſonderem Vergnügen aller 
Hohen Anweſenden beſchloſſen, find die Tafeln denen Anweſenden ſaͤmtlich 
Preiß Sen Ae 4 ۳ 

ienſtags den 1010۲ Febr, Heute war bey Hofe groſſe Opera, nuch 

deſſen Endigung aber im Opern- Hauſe ein recht مود ی و ی‎ wor 
mit das Carneval vor dieſesmahl beſchloſſen, hingegentheil zur Abteiſe Sr. 
Koͤnigl. Majeſt. von Preußen alle nörhige Anſtalten gemacht worden. ۳ 

Mittewochs den 11. Febr. Dieſes war derjenige hetruͤbte Dag, an wel, 
chem die Koͤnigl. Reſidentz Stadt Dreßden Ihre zwey Hohen Gaͤſte, nebſt 
Dero Svite unter viel tauſend Gluͤckwünſchungen von hin nen abreifen fa" 
Der March geſchahe gegen halb 10. Uhr, da ſich denn Ihro Koͤnigl. Da 
von Preußen, nebſt Dero Cron⸗Printzens Königl. Hoheit, und bey Sich ¥ 
bendem Comitat, in accompagnirung des Pohln. Cron⸗Printzens Königl. 
Hoheit, verſchiedenen Fuͤrſten und fuͤrnehmen Stauos⸗Perſohnen nach en, 
Schloß Morigburg unter dreymahliger Loßbrennung derer Canons / welch, 
guten Theils ſcharff geladen waren, erhuben, woſelbſt Sie auch dieſen gan | 
gen Tag / und guten Theil der Nacht hoͤchſt vergnuͤglich zugebracht, bi ۳ 
des andern Morgens in aller Fruͤhe Ihre Reiſe fernerweit über Wittenberg 
nach Dere Reſidentz Stadt Berlin proſequiret. Sr. Königl. MA 
von Pohlen belebten heute in aller Frühe gegen 7. Uhr, in Begleitung ue 
terſchiedener Magnaten voran zu gehen, und allda nach Dero Koͤnigl, Sat, 
falt alles zu veranſtalten, was zu Bewirthung ſo hoher Gaͤſte vor möge 
ſeyn erachtet wurde. Und damit dieſer Abſchied deſtd ſolenner fen mech 
ſo wurden des Tags zuvor unterſchiedene Canons, nebſt 40. Artilleriſten/! 5 
300, Mann von der in Garniſon ſtehenden Infanterie nacher Moritzburg ۷ 
an ſpediret, welche bey Geſundheit trincken feuern und den Schlu یی‎ 
len Hohen Ehren und Freudens⸗Bezeugungen machen muſten. Pian وی‎ 


El) 8 
ds etwas beſonders remarquiret/ daß Se. Koͤnigl. Majeſt. von Preuſſen / als 
Sie bey Ihrer Abreſſe auſſerhalb der Stadt gekommen, Sich noch einmahl 
un Wogen umgewendet / Ihre Hand gekuͤſſet, und ſolchen Kuß der Koͤnigl. 
Stadt Dreß den mit dieſen Worten zugeſchickt:? G Ott behuͤte dich Dreß⸗ 
en! Die Königl. Stadt Dreßden aber wolte mit Canon-Schieſſen, wel⸗ 
es ſi p auf eine gute halbe Stunde verzog, die Reiſenden gleichſam begleiten, 
und Ihnen in denen Lüfften ein frohes Vivat zuruffen: Nun 
Der HERR wolle feinem Engel über dieſen Geſalbten des 
Keen, und deſſen Durchl. Cron Pringen befehlen, daß er Sie bes 
bite auf allen Ihren Wegen, und Sie Ihren Fuß nicht an einen 
Stein ſtoſſen. Dieſes wuͤnſchen mit einem Munde alle 
۱ ۱ getreue Sachſenn ۱ 


Poetiſcher Einfall ar: 
SOLENNE SSogel OIE, 
۳ Und die darbey gehaltenen 
Vauer⸗Duſtbarkeiten, 
وی‎ gd 1 
Deen 6. Febr. 17 28 | 
(SE ۲۵۲0۶ euch ihr muntern Bogen-Schügen, | 


Den Vogel ſehet ihr auf jener hohen Spitzen, ۱ 
Er iff zwar angepfloͤckt, doch, ein geſchickter Schuß 

` ot Macht, daß er alſobald herunter purtzeln muß. | 
Ich 8 drückt munter loß / daß Rumpff und Fluͤgel ſpalten, 
Er a das arme Thier wird maufe-fille halten, ۱ 

Ob OTD willig dar, er weicht und wancket nicht, 

Nur ben erhitter Bolz ihm Half und Beine bricht. 

Mag ده‎ Holtz gemacht, die Stuͤcken find zu brauchen / 

an zur Noth darbey ein Pfeiffgen Tobak ſchmauchen, 


ziel 
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iel Holtz, viel baares Geld, man zahlet nach dem Loth 
| 2 gar umſonſt, das iſt und bleibt der bittre nn 
Kein Hühnchen ſcharrt umſonſt, es will fein Koͤrnchen finden, 
Und wenn Belohnungen nicht bey Bemuͤhung ſtuͤnden, 
So lieſſe mancher ſichs nicht angelegen ſeyn: 
Denn, ſtellet ſich auch nur ein klein Gewinſtchen ein, 
So kriegt man neue Luſt das Werck hinaus zu fuͤhren, 
(Ein jeder wird es ſelbſt an ſich am beſten ſpuͤhren:) 
Jedoch, die Ehre bleibt der allerbeſte Lohn, 
Geſetzt, du haͤtteſt auch ſonſt weiter nichts dar von. 
ohlan demnach herbey! Wer eins beliebt zu wagen, 
Man wird nach kurtzer Zeit von groſſen Ehren ſagen, 
ö Dis in dieſen Tag, es iſt ein Vogel⸗Feſt, 
as uns Auguſti Huld vergnuͤglich feyern laͤſt. 
Der abgeſchoßne Reſt macht einen Vogel⸗Koͤnig, 
Man gratuliret ihm / und dieſes zwar nicht wenig, 
Wohldem, der es fo weit durch Gluͤck und Kunſt gebracht, ۳3 
Daß ein gemahltes Holtz ihn gar zum König macht. TA 
Das Exercitium war ſchon bey denen Alten, i 40 FIR 
Man ließ die Jugend offt ein Vogel⸗Schieſſen halten, 
Denn, dieſes machte fie zur Jaͤgerey geſchickt, 
Des Krieges Contrefait ward auch mit eingedruͤckt. 
Das aͤlteſte Geſchoß find Ruͤſtungen gewefen, = 
(Du wolleſt zum Beweiß die Buͤcher Moſis leſen.) 
Eylt jener Weydeman, der Efau, auf die Jagd, 
So hoͤrt man, daß er gleich nach ſeinem Bogen fragt. 
Trug nicht Diana nebſt dem Koͤcher Pfeil und Bogen, 
Wenn ſie a men zu wuͤrgen ausgezogen?! ei 
G. folgte hinten nach ein gantzes Hunde⸗ Heer, 3 
ie brauchte weiter nichts zu ihrem Jagen mehr. a 
Ez ruͤhmt das Alterthum die tapffern Bogen⸗Schuͤtzen, | 
Im Kriege ſahe man was Pfeil und Bogen nügen, 
Der Tuͤrck und Tartar liebt dergleichen Waffen auch, 
Denn Pfeil und Bogen ſind annoch bey ihnen Brauch. ۱ 
Und wenn Hank Schwartz, der Mönch, nicht in die Welt gekommen, 
Aus deſſen ſchwartzer Hand wir Pulver —— 5 
So wuͤrden wir vielleicht noch Bogen Schuͤtzen ſeyn, qh 


. 
۰ la ۳ 9 
* 


Denn, Schwerdt und Bogen war im Kriege gantz gemein. 
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Jet, da der Kohlen⸗Staub zu ſchaden ausgeflogen, 
Und diese ſchwarze Kunſt das Erden⸗Rund durchzogen, 
ſt keine Veſtung mehr auf dieſer Unter⸗Welt, 
ie man, wie ehemahls, unuͤberwindlich hält. 
Jedoch, was will ich mich mit todten München ſchlagen? 
Mir gibt Dif Vogel⸗Feſt Gelegenheit zu ſagen / 

Daß dieſe Luſt barkeit erlaubt und erbar ſen, 

Mir ſtimmt in dieſem Fall ein jeder willig bey. 

Und, iſt es anders recht, wie die Gelehrten fEreiten, 
So ſtammet dieſe Kunſt, den Bogen zubereiten, 
on Thubal-Kain her: Ich halte das vor wahr, 

Weil feine Hand geschickt in Ertzt und Eiſen war. 

adeſſen iff es noch bif dato Mode blieben, a 

Ab junge Leuthe ſich mit Bogel-Sichieffen üben, 

Die Alten haben es bedaͤchtig aufgebracht, 
% ir Jungen haben es manierlich ۸ 
| » rühme fonderlich das edle Vogel⸗Schieſſen, 

Der ſoll ein Ehren⸗Lob aus meiner Feder flieſſen, 
hr Herren Schuͤtzen nehmt ein Rifles Opffer hin, 
iewohl ich kein Post und auch kein Schutze bin. 
Wal frage nur das Buch der abgelebten Zeiten, 
ein Uberfluß von alten Seltenheiten 

Ju unſter Nachricht zeigt: Mir ſtimmt daſſelbe bey, 

Dat Vogel ⸗Schieſſen nicht die neuſte Ubung ſey. 
* rede nicht von Rom, auch nicht von denen Griechen / 

S dieſe hat der Tod vorlaͤngſt hinweg geſtrichen, 

1 ie uͤbeten ſich auch auf unterſchiedne Art, 

8 haben in der That gar keine Müh geſpart, 

0 ۱6۱۱/۵۶ zu thun, was fie zu ۸ 
andrer Voͤlcker Art capable kunte machen. | 
S 8 Ringen war bekant, der Wett Lauff auch darbey, 

& (ar daß im Kriege man nur nicht der erſte ſey. 
Na ebe bier zum dm vor alle Bogen⸗Schuͤtzen, 

ie ۱ 

yo brauche fem Fall die Wahrheit unterſtuͤtzen / 

M 


uche zum Beweiß kein fernres Zeugniß mehr, 
* ur Freyheit ſtammt von alten Kaͤyſern her. 
Wie 2 ۳ mara von Kaͤyſern ſubſeribire, 
8 es Raths archiv alen EINER fuͤhret, 


Ein 
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Ein jeder Landes⸗Fuͤrſt etlaubet einen Tag, 
Daß man fein Voͤzelchen herunter ſchieſſen mag. 
Dergleichen finden wir in allen teutſchen Graͤntzen, 
Was anbelangt die Zeit, geſchicht es in dem Lentzen, 
Weil Phoebus insgemein aus hellen Augen lacht, 
Und dieſe Froͤligkeit weit angenehmer macht. 
Offt haben Fuͤrſten ſelbſt dergleichen Luft genoſſen, 
Und mit der Buͤrgerſchafft den Vogel abgeſchoſſen, 
Ja find fie in Perſon nicht allezeit darbey, 
Wird einer deputirt, der an der Stelle fen. 
Man ſahe offtermahls auch Printz und Printzeßinnen 
Bey dieſer List vergnuͤgt: Sie ſuchten was hierinnen 
Das Ihrer Artigkeit recht convenable war, 
Und dieſes trieben Sie zuweilen alle Jahr. 9 26 
ei Dames, Cavalliers nach Würden, Stand und Orden 
ind bey dergleichen Luft zum oͤfftern König worden, 
Sie haben ſolches ſich vor einen Ruhm geacht, | 
Und einen Koͤnigs ⸗Schmauß recht propre ausgedacht. 
۳ daß dergleichen Feſt in feiner Ordnung bleibe, 
Hierzu gehoͤret auch das Schieſſen nach der Scheibe:) 
Ss ſchenckt der Landes⸗Herr zuweilen etwas Geld, 
Weil er dergleichen Luft vor ſchoͤn und loͤblich ۰ 
Und daß man nicht zu ſehr ins Koͤnigs Beutel hauſe, 
Kommt offt von Hofe aus ein Wild zum Koͤnigs. Schmauſe / 
uweilen gutes Bier, ein Faß charmanter Wein, 
5 ey, wer wolte nicht ein Bogen⸗Schuͤtze ſeyn! 
Wer endlich König wird, der darff (ein Bier abbrauen, 
Und dieſes Steuer ⸗frey: Hier laͤſt ſich deutlich ſchauen, 
Wie daß, (mir ſtimmt gewiß vielleicht ein jeder bey) 
Ein Vegel⸗Koͤnig nicht fo gar was ſchlechtes fen. 
Was Fuͤrſten wohl gefällt, das darff nicht ſtraffbar heiſſen, 
Dieweil Sie GOttes Bild an Ihrer Hoheit weiſen, 
Sie ſe hen hertzlich gern, wenn der, fo unterthan, 
` Dob ohne Sünde ſich zuweilen freuen kan. 
Dergleichen reine Luſt iſt auch das Vogel⸗Schieſſen, 
Ein jeder Schuͤtze wird mirs frey geſtehen muͤſſen, 
Daß er nicht zum profit dergleichen Luſt geſucht, 33 
Denn, was nach Wucher ſchmeckt, iſt unrecht und verflucht. 6 


Geſegt, du faͤndeſt dich auch bey dem Könige-Schmaufe, 
(Wenn * Schü wär’ ich bliebe nicht zu Hauſe:) 
SR dir ein Trunck erlaubt, auch wohl zur Frölichkeit 

Denn / alles in der Welt hat feine Maaß und Zeit. 

ht wird auf jeden Tag der Vogel abgeſchoſſen, 
Denn / riſſe dieſes ein, ſo gab es keine Poſſen, 

as, was man taͤglich hat, wird insgemein veracht, 
Und nach Verfluß der Zeit faſt gar nichts draus gemacht. 


90 Schuͤtzen⸗Zunfft W 
chwerthe ch e ۱ 8 Dieweil ſichs fügen muͤſſen, 
Daß man beyſammen iſt den Vogel abzuſchieſſen, ۱ 
Hat meine Poäfie ſichs auch zu Nutz gemacht, 
Os Ad wos vor Augen liegt, in ارت‎ zu Marckte bracht. 
ze ſeh ich Sie im Geiſt nach (iner Ordnung ſtehen, 
A Ihre Augen hin nach jenem Vogel gehen, 

Deer an der Stange ſich in bunter Galla zeigt, 
® Odin nach kurtzer Zeit der ſchnelle Boltzen ſteigt. 
De eine nimmt den Schwantz (pon allbereit zu Augen, 

OU Diefem wird das Holtz gut zum Gewichte taugen, 

Der andre wehlt den Kepff, den Schnabel oder Rumpff, 
Der och, dieſer letzte macht die beſten Boltzen ſtumpff. 
€ er dritte choifirt ſich zum Plaiſir die Krone, 

weiß, daß insgemein dieſelbe redlich lohne, 

Ja, wer zu allererſt das Corpus ſpalten kan, ۱ 
Und en nennet man mit Recht der Schuͤtzen Ober Mann. 
Vo fäut das erſte mahl der angepfloͤckte Plunder 

adiefer Spaltung nicht ſo gleich zur Erden runter, 

Dan int der andere, und gibt ihm einen Stoß, 
und dun Of der Vogel ſich von feiner Schraube loß: 
So glei der dritte Volt durch dünne Lufft geſtiegen, 

4 eich muß er geſtreckt vor dem Geruͤſte liegen, 

Man boͤret die Murfic, man rufft den König aus, 
Dann b Pr@pariret ſich auf einen Koͤnigs⸗Schmauß. 

Er tri beifte + ۷۱۷۵۰۱ es leb' der neue Vogel⸗Koͤnig! 

۱ Den ein gantzes Glaß, ein halbes iſt zu wenig, 
Allo malle Tage kan man doch nicht Koͤnig ſeyn, 
a ۸ la Sante, ein eee 
er; 2 


۱ 


۱ K ) ۲۶2 ( K* 
Es müfle FRIDERICH, der groſſe König, leben, 
Bey deſſen Regiment wir ſtets auf Roſen ſchweben / 
Es lebe FRIDERICH, der muntre Koͤnigs⸗Sohn, 
Der Hoͤchſte baue Ihm auch einen Koͤnigs⸗Thron! 
Die Vaͤter dieſer Stadt, die an dem Ruder hen, 
Die wolle GOttes Hand mit Wohlſeyn unterſtuͤtzen, 
Es ſtroͤhme obenher beperlte Seegens⸗Krafft, 
Auf Wittekindens Stadt, und gantze Buͤrgerſchafft. 


Schertzhaſftes Knüttel-Quodlibet 
Uber die angeſtellten 
Bauer-Buftbarkeiten. 
es Bauren, kommt zur Luſtbarkeit, go wie man euch herum vexirt! 


Hanß, Merten, Peter, wer ihr ſeyd, Jedoch ihr wißt nach Fuhrmanns⸗Brauch 
Man thut euch mit Bedacht verſchreiben, 


Drum darff auch keiner auſſen bleiben. 


Bringt eure Klunten mit zum Tank, 
Trinckt, weil im Faß der Boden gantz. 
Es brauchet hie nicht Complimente, 
Und dieſes ſey das Lied vom Ende 
Ihr Bauer⸗Purſche allzumahl 
Samt euren Greten an der Zahl, 
Irr ſolt euch heute luſtig machen, 


Das find gewiß recht ſchoͤne Sachen. 


Hier ſteht ein Baum vor hellen Augen, 


Der ſoll euch zum Vergnuͤgen taugen, 


Der Baum iſt glatt und abgeſcheelt, 
So, daß man nicht ein Aeſtchen zaͤhlt, 
Jet och wer brave klettern kan, 

Bleibt unter euch ein Ehren⸗Mann. 


Und gehts auch uͤber Struͤmpff und Hoſen, 
Bringt die Gedult doch Zucker⸗Roſen., 
Ey! ſeht wie hier die Baͤnder flimmern 


Und Marten ins Geſichte ſchimmern, 
Ach haͤtte Urſel Hoſen an, 

Sie ſtiege ſelbſt den Baum hinan. 
Hier bammeln ja von inn⸗ und außen 
Sponnagel⸗neue weiſſe Krauſen, 


r euch zu reicher Beute fuͤhrt, 


er Baum iff zwar mit Oel beſchmiert, 


Wer wacker ſehmiert, der faͤhret auch. 

Dort haͤngt vor euch ein rundes Dinger 
Das iff ein glatt gedrehtes Ringel, 

Hier ſollt ihr euer Heyl probiren, 

Ihr muͤſt es mit der Latte ruͤhren, 
Doch wollet ihr das Ding erſchnappen, 
KRUSE Plump? Hecht nicht darneben laß 


pen. 
Cura e! waget einen Stoß. 
Das Ding geht wie der Geyer loß, 
gg Bielleiche kan Peter oder Steffen 
Das runde Loch am beſten treffen. 
Will euch das Ding gefährlich ſeheinen, 
Hart ihr bey Leibe doch nicht greinen, 
Geſetzt, daß auch die Latte bricht, 
60 koſtets doch das beben nicht. 
Ja muſt du ohne Sattel reiten, 
Gar dieſes nicht viel zu bedeuten, 
Ku kanſt das Reit⸗Zeug menagiten, 
Das Hinter⸗Caſtell præſer viren. 
Die Præmia ſind alle gut, 
der Fehler bleibt ein XV. Hut, 
Der Treffer haſchet ſchoͤnen Lehn, 
Giebt auch der Grete was darvon. 
Ruͤhrt dich des Bauers Flegel 1 6 
HGlauds nicht, daß er dir ſchaden kan ری‎ 
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Er ۱6 mit Wolde rings umher Jedoch fir nehme ſich in Acht, 
Starck ausgeſtopfft die Creutz die Queer. 3o iſt das Waſſer zugedacht, 
Hier haͤngt ein Gaͤnßgen an der keine, ge macht den gangen Kittel naß, 
Venn du fie Friegft, ſo if ſie deine, Und dieſes iff ein rechter Spaß. 


e ۳ = n wird euch proprement tractiren, 
3 نچ پک‎ DE ebenfalls Hund recht e Mahlzeit fuͤhren, 2 
An ma رون‎ uch das Waſſer⸗Faß Hier ſollet ihr wie Fuͤrſten ſpeiſen, 
Von 3 HD S نات‎ naß Hünd dreiſte in die Braten beiſſen. 
So یر‎ dn doch BEN zur Beute, Hernach wird man zu Tante geigen, 
Sur kehre dich recht nach der Seite, (Ronda di nellula ۸ 


۱ b 1 1 Song, 
wird die Fluth vorüber ſtreichen Doch menagirt euch bey dem 
N Fat a inter Steffen geigen, Uns ſchonet @retens Ehren⸗Krantz. 


2 n der Mähre Ihr Maͤdgens halt euch flinck und nelte, 
۳ welches en Wunder —— Dod geht mit Haußen nicht zu ۰ 
D. ruffe, ſtehe blinder Schimmel! (Die Obrigkeit will dieſes nicht, 
Aena unter dir liegt noch ein kimmel Weils eurer Ehre widerſpricht. 

bl nimm den armen Ritter an, Ihr muͤſt bey Trincken, Luft und Eſſen 
Dort ee Pferd nicht reiten kan. | Der Erbarkeit doch nicht vergeſſen. 


ee ſteht ein artig Bauer⸗Mickgen, und gehet ihr zuletzt nach Hauß, 

Die heiſt mit موه‎ Nahmen ۰ So ſchreyet noch ein Vivat aus! 

Un rantzchen ziert das dicke Kaͤtgen, (Es muͤſſe Sachſens Vater leben, f 
nd dieſes haſcht das Bauer⸗Maͤdgen. Und unverruͤckt auf Roſen ſchweben! 


—— — — nn ات‎ 


Zwey groſſe Lichter, 
Nebſt Ihren Helle ſzuchtenden Sternen, 


Bey Hoher Gegenwart 


Bender Konige 


Auch Dero Beyden 


Bon: Bringen 


Königlichen Hoheiten 
| Bey einer prachtigen 

Ni berqî ILLUMINATION 
den g. pa ſte des Regenten Himmels Unfers Groß maͤchtigſten AUGUST, 

| 2 en 28. unter vielen tauſend brennenden Fackeln, Lampen und Lichtern als 

a naustöfchlicher Liebe, fich præſentireten, anzuſchauen find, hat mit 
en Vorſtellungen und Deviſen 8 Druck uberlaffen Irenophilus. 
۱ 3 


Hoch⸗ 
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Hochgeehrter Leſer! : 
ی‎ die Reſidentz unſers unvergleichlichen Asniges,, if 9 


X geſammlete Schau⸗Platz der gantzen Welt, nach welchem nicht a ۱ 
lein die Hehen Häupter des geſammten Roͤmiſchen Reiches, ۳ 
dern auch andere Potentaten auſſer demſelben, wegen der ۴ f 
wart Ihro Majeſtaͤt des Röniges in Preußen, und Dero Cron⸗Prin 
85 Koͤnigl. Hoheit, ihre Augen richten, und die unbeſchreiblich ſchoͤnel 

orſtellungen bey fortwehrender Aflemblee gleichſam nur durch ein Per 
ſpectiv von ferne erblicken, oder in denen öffentlichen Zeitungen doch ۲ 6 
vollkommen leſen. Hat Cardanus recht gehoͤret, fo (oll zu Pa via ein fo fl / 
treffliches Echo ſeyn, welches gantz ausgeſprochene Worte 30, mahl wied, 
hohle, und in einer vernehmlichen Ordnung, wie ſie geſprochen, mit dem len 
lichſten Klange wiedergebe. Ich irre nicht, wenn ich fage, daß die bißheri : 
Luſtbarkeiten, welche die unergruͤndliche Klugheit unſeres Broßmächt! 
fen Auguſti vorſtellig gemachet, 30. mahl, das ift zu wenig, ſondern MX 
30000. mahl ausgeſprochen, und wiederhohlet worden. Wie? Gre 
maͤchtigſter Auguſte, theilet GOtt feine Herrſchafft gleichfam mit 15 
Ubergiebet die guͤtige Hand des Schoͤpffers das Verzeichniß derer Jahr, 
Zeiten, Monathe und Tage nur nach Deinem Belieben, zu was vor ein 75 
Divertiſſement Du ſelbige nur immermehr anwenden wilſt? Muß der N 
Winter durch die hellſtrahlenden Lampen und Lichter warm, und die ۳ 
entlaubten Bäume bey Dir gruͤn ſeyn? Ach ja} 

Glückſeeligſter Auguſte! . Dir 

Bey Dir frieren die Leute nicht, denn Deine Gnade erwaͤrmet ſie: An Luſt. 
ſiehet ſich das Auge nimmer ſatt, denn Du biſt ihre unendliche Ange ines 
Die von der Welt wenig geſehene Fuͤrtrefflichkeit des Abgrundes Dag, 
Verſtandes und Klugheit ziehen ſo viel tauſend Perſohnen aus andern. „hei 
dern zu Dir, daß ſich auch die begierigen Augen derer Frembden und Eu 
miſchen bey denen täglichen Veranderungen nicht fatt ſehen koͤnnen. deri 
uͤber wundere ich mich nun gar nicht mehr / daß die kluge A in 
eine fo weite Reiſe uber ſich genommen, den damahligen König Salo re ic 
feiner Weißheit und Herrlichkeit zu betrachten: Aber darüber wund. zu 
mich, daß fo viele Frembde, auch theils hohe Perſohnen kommen ane z 
grüſſen, Deine ſchöne Ordnungen anzuschauen, und davon ein e engel, 
nehmen, und dureh das bloſſe Anſehauen werden alle Gemuͤther gy? 


4 
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und in tieffſte Verwunderung geſetzet. Die Majeſtaͤt derer Hohen in der 
Welt, ie man in dem allervollkommenſten ۶ Deiner Perſenz; 
Doch Gnade und Freundlichkeit ſpielet aus Deinen Augen: Du biſt die 

erechtigkeit, und die Barmhertziakeit ſpricht bey Dir die noͤthigen Ur⸗ 
eile. In dem Meere liegen viel Gold Koͤrner und edele Perlen: Aus 
em Reiche des groſſen Moguls kommen die Diamanten und andere Edelge⸗ 
eine, von dieſen und andern dergleichen raren Sachen haſt Du eine groſſe 
chatz Kammer voll, es ſoll aber aus Geringſchaͤtzung nur das Grune ۶ 

Woͤlbe heiſſen, dergleichen ben keinem Potentaten in der Welt zu finden. 
eder niedrigen Demuth bey der Majeſtaͤt unſeres Allertheuerſten Koͤniges. 
Noeinehmüch aber bewundert man bey der hohen Gegenwart Ihro Mic] 
des Roͤniges in Preuſſen, und Dero Cron Printzen Koͤnigl. Hohet⸗ 
en die vielen fehens-und wunderns⸗wuͤrdigen Vorſtellungen, an Ritter⸗ 
Plea, Suß-Tourniren, Kampff Jagen, Ringel⸗Nennen am Tage und 

bends derer Redouten zu geſchweigen, welche zu Dreßden uͤber einen 
denten Monath zu ſehen geweſen. Unter dieſen Aufführungen iſt die am 
` Sten Februar. in denen vornehmſten Straſſen und Gaſſen dieſer Reſidentz 
orgeſtellete Illumination, eines derer vornehmſten Stuͤcke mit geweſen, ins 
[ 15 da bey andern angeftellten Luſtbarkeiten bey Hofe, oder in denen Pal⸗ 
beben derer Groſſen, nicht ſogleich iederman fren admittiret worden: Hier⸗ 
) aber iederman Alte und Junge, Reiche und Arme, Burger und Bau⸗ 
ih ı fre und ohne Entgeld zufehen konten, daher auch die Freuden⸗Be⸗ 

„ungen ungemein groß waren, und die Vorſtellung deffelben zum Anden⸗ 
den des erneurten und gefchloffenen Friedens Bundes, Derer beyden Frie⸗ 
den k. nige, und Dero beyden Friedene⸗Printzen als Koͤniglichen Er⸗ 
M, kuͤrtzlich entworffen, und beybehalten werden ſollen. 


Dreßdniſche Illumination. 

Nter denenjenigen Gebaͤuden, welche bey angeſtellter Illumina- 
ton der Hoͤhe und Schönheit nach beſonders mit in die Augen 
elen, war der Creutz Thurm eines von denen allervornehm⸗ 


ſten. E £ | ۳ 
nen; . Rath ließ es daran, was zur Verherrlichung diefer Uumination 


ſo NA aur. in keinem Stuͤcke ſeines Orts ermangeln, zu dem Ende wurden 
Gang an den auf ſelbigen geſchaffet, daß nicht allein der untere und obere 
cher, bis u enen hierzu verfertigten Stellegen, ſondern auch alle ۸ 
۱ nter dem Knopff des Thuͤrms mus ſolchen Lichtern es He 

Se | | Seite 
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Seiten auigezieret waren, welches die in der Naͤhe wohnenden Land Leute 
mit beſonderem Vergnuͤgen auch ihres Orts anſehen koͤnnen. Unter 
waͤhrendem Zuge hoͤrete man auf dieſem Thurme anfänglich eine Inſtru⸗ 
mental-Muſic mit Trompeten und Paucken, nachgehends auch eine vocal 
Mufic, unter der Direction des Herrn Reinholts, welche in folgender Late 
niſchen Oda vorgeſtellet wurde: | | 
۱ Gaude Drefda, _ 

Plaude Drefda &c. | 
An dem Bathhauſe ſelbſten aber, præſentirte ſich in der Mitte deſſel 
ben eine Pyramide 3. Ellen hoch, auf dem Fuſſe derſelben waren See. Fiſ 
und Schiffe zu ſehen / in der Mitte dieſer Pyramide ſahe man Menſchen, IM 
gleichen Wild, in einem Walde herum wandern, uͤber dieſen brannten 
Lampen, welches alles die in dem Fuſſe ſtehende Machine in eine folche 
wegung brachte, daß die Schiffe in dem Waſſer auslauffen, die Menſchen 
gehen, und die Lampen in dem Ober⸗Theile zugleich mit beweget wurden 
und ſolte dieſer groͤſte Theil die 4. Elemente vorſtellig machen Zu beyden 
ten derſelben præſentirte ſich oben die Sonne, derer Strahlen alle Creat 
ren beſchienen, in welcher dieſes Wort: Perenner, Sie müffe ewig bey un 
bleiben, zu leſen war. Die Machine war ſo kuͤnſtlich, daß aus derſelben an 
denen dreyen Orten der Pyramide zugleich Wein lieff, dadurch der 0 
ſchauer Freude vermehret wurde. In dem Ercker aber an der Scheffel · Ga 
fe, ſtund eine groſſe Taffel, auf welcher dieſe Worte geſchrieben ۰ 
CONCORDIA REGUM fic recreat terras. 
Redeunt Saturnia ۰ 


I. In der Schloß + Galle, تفت‎ 
In des Herrn Jubilier Erhardts Haufe, ſahe man in dem DE 7 
Stocke bey dem Hrn. Secret. Gottlieb Friedrich chemmann diele Vorſte 
lung: Ein Triangel, uͤber und neben welchem dieſe Worte: 

| Sub Umbra Altiſſimi. 
Suan ſelbigem der ſchwartze und weiſſe Adler zu beyden Seiten, 
MARE E ۲ 
Ex Aquilarum felici conjunctione, fortunatos, exopta 
tosque Eventus optant & ſibi promittunt 


fideles ſubditi & Cives. Mit 


mit dem 
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Mit der Unterfchrifft, ſo aus dem X xXII. pf. v. 1. genommen. 
۱ In Herr Lader des Buchhaͤndlers Haufe hatte der Koͤnigl. Cam, 
mer. Diener Herr Peter Auguſt einen weiſſen und ſchwartzen Adler, in 
er Mitte derſelben einen grünen Rauten ⸗Crantz, welchen ein ieder Adler mit 
miele hielt, unter dieſen Adlern zwey zuſammen gefchloffene Hände 
elen Worten: 1 ی‎ Dr 
88 Caſus AMICITIAM FIRMATAM frangat, 
۳۳۲۹۵6 مین 3 ی‎ 
ری‎ Der Herr Obriſte von Pentzig hat in feinem logis eine curieufe Vor⸗ 
Rettung A8 Fenſtern denen Anſchauenden zu ſehen und zu leſen gege⸗ 
an: In dem mittlern Fenſter zeigeten ſich zur Rechten und Linden 2. Pyra⸗ 
Wen, an der rechten Seite das Koͤnigl. Pohln. und Churfuͤrſtl. Saͤchſ. 
Apen, in dem gruͤnen Rauten⸗Crantze, zur lincken das Koͤnigl. Preupifche 
und den, zwiſchen dieſen beyden Pyramiden ſchwebeten 2. Adler, der weiſſe 
e 


r fehwarge; welche güldene Cronen auf den Koͤpffen ziereten, mit der 


Devi : 
u Celt par votre Gloire. 
1 اد‎ denfelben ſahe man einen Altar, auf welchem ein Opffer von der dar⸗ 
Ch chenden Göttin des Friedens mit einem grünen Palm⸗Zweige, fo das 
0 dlürſtenthum Sachſen vorſtellete, gleichſam gebracht wurde. ۱ 
& dem enſter zur rechten Hand konte man in einem Purpur farbichten 
O cilde dieſe Worte lefen: E HE Ze 
| Majelteuce: Aſſemblée incomparable; 
۲۱ La joi que vous donne elt inexprimebie. 
i Fenſter zur lincken Hand ſahe man 4. Creutzweiſe in einander ger 
mit lee, Baͤnde, an jeder ſtund ein groſſes F. um dieſe ein Rauten⸗Crantz 
ſer ſinnreichen Deyife: | | 
er unter uns die Einigkeit will trennen, 


3% Den wird man einen ⸗ = hören ید‎ Er 
Ercker „80 Regierende Herr Bürger Meifter Stefgen, hatte in einem 
Aberaug e Berg⸗Stolle von unterſchiedlichen Farben ſtehen, welche ſich 
nach den ی‎ bei) denen brennenden Lichtern prælentirte, in dem Fenſter 
Erte au, konnte man dieſe Worte lefen : | 
s leben, die bald von uns ziehn, 
e hohen Haͤupter von Berlin. 5, 
| e | 


#۱0 8 
In dem Fenſter nach dem Schloſſe zu: N 
Cs leo Auguſt, der bey uns bleibt, 


Und das was ſich von Sachſen ſchreibt. Er 
dem berühmten Caffee-Haufe des Herrn Zimmermans, Font 
man allerhand theils ernſthaffte, theils luſtige Vorſtellungen anfchaue 
und leſen, denn in dem Erde! ſaß an einem Caffee Tiſche ein alter Turck 
welcher bey feinem Caffee Trincken eine Pfeiffe Toback gantz gelaſſen rauf 
te / an dem andern Tiſchgen ſaß ein Frauenzimmer, welche mit der Hand id 
gleichſam eine Schaale Thee einſchenckte, oben drüber ſtunden ۴ 
gus dem Virgilio: RER, 5 

Deus nobis hæc otia fecit. ; 

In dem obern Fluͤgel des Fenſters wurden zur Rechten das Preuß. zur 
Linden das Pohln. und Chur⸗Saͤchſ. Wapen vorgeſtellet. 4 
In denen Fenſtern neben dem Ercker, und zwar in dem zur Rechten, “ 
blickte man 2. gruͤne Rauten⸗Craͤntze, und unter dieſen die Wort: 


Es leb der Hohe Gaſt, 
0 Es leb der Hohe Wirth. 125 
In dem zur lincken Hand die Schrift: | 


GO TT fev auch Beyderfeits 3 
Ihr Schutz und treuer Hirth. 42 
5 denen übrigen Fenſtern der gangen unterſten Etage die verzogenen 
ahmen: ; 
F W. F. N. R cafe 


Weiln aber diefer Herr Zimmermann feine Säfte nicht nur mit Thee, 
fee, Chocolade, und Toback bedienen läft, ſondern auch unten im Hauſe eis 
nen groſſen Wein Schanck, von allerhand Sorten auch Ungariſchem kt | 
bet, fo ſahe man an dem Şen fter der Wein⸗Stube ein Wein⸗Faß, au ی‎ ۱ 
chem derBacchus ritte, unten wurde Wein gezapffet zur Rechten dieſes We 1 
Faſſes ſtund das Preuß. zur Lincken aber das Pohl. und Chur⸗Saͤchſ⸗ 
pen. Auf der Wein⸗Taffel konte man dieſe erfreuliche Reime lefen 
Holla Bacchus rufft Euch zu, 
Wuͤnſchet Seegen, Gluͤck und Ruh, 
Kommt und ſtreuet Palmen aus! 15 


Sonderlich in dieſem Hau! 
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Gottes Krafft hat Eintracht geben! 
Koͤnige und Printzen leben! ۱ 
Uber dieſem Fenſter ſtunden die Worte: a 
VIVAT AUGUSTUS Rex Cum Gloria! 
Uber dem Thorwege laſe man an einer Taffel dieſen freudigen Wunſch: 
Da man Gecroͤnte hat die Hertzen Euch geweihet, 
So wird aus treuer Hand dieß Opffer auch geſtreuet. 
\ In dem Seilen⸗Fenſter an der Hauß⸗Thuͤre folgete: 
Dtiäer Treu⸗verknuͤpfften Helden⸗Band 
Unt, Beſchirmet Preuß⸗und Sachſen⸗Land. 
nter dieſen die Nahmen derer Länder auf der Welt⸗ Kugel: 


= BORUSSIA, SAXONIA. 

Omnes jam celebrant Brennorum tempora læta, 
Saiye cicada crepet, five canorus olor, 
Advenit ecce Parens, ſtrepitus circumſonat aures, 
Des Filius adproperat, Grex pia vota colit. | 
وب‎ Oresden, über welche 2.gecrönte Adler fliegen. Dieſer fund 
Dijon at zur Seite an welchem dat Dreßdniſche Stadt Wapen mit dem 
Carmina, quz Pietasjubet, accipe biga Parentum 

Vivite cum fobole! pectore turba canit. 
10 ۳ es Herrn Tracteur Mülters-Haufe ſahe man in dem mittlern ۵ 
Nahm Pyramiden in denen Fenſtern ſtehen an denen 4. Exſtern war der 
fen fol o. A. R. die beyden in der Mitte mit dem Nahmen F. W. R. neben die 
In Du ten drey mit dem Nahmen F. A. und eine mit dem Nahmen M. J. 

n Ercker war ein Rauten-Crantz, in demſelben die Nahmen: 


4 


Un ۱ ۰ . | 
eo lochen zwey geſchloſſene Hände, mit der Deviſe: 
In. De veſter verbunden, je veſter verknuͤpfft. 
bey verzogen D. Waͤchtlers Haufe ließ der Herr Brandini, Sprach Meiſter, 
genen Nahmen beyder kr Maj. folgendes leſen: ۰ 25 
2 1 ۱ 


= "Sk (20) RE = 
NEC HERCVLES CONTRA DVOS. 
Rinuovata piu ſtretta union di corto 
Splenderà uigorofa dappertutto ۱ 
Conraggi ſi poflenti;-editalfrutto, . .. nab 
Che, di meglio ſperar, non aurem torto. 


2. Auf dem Alten⸗Marckte. 2 
Auf dem alten Marckte in dem Drobiſchen Hauſe, waren 2. Sonnen am 
Himmel abgebildet, unter der zur rechten Hand ſahe man den verzogenen 

Nahmen F. W. unter der zur Lincken: FE. Ka. 

Und war darunter dieſe Devife: Wr. 
Soles Duo, Ardor Vnus. 1 

Auf eben dieſer Seite an der groſſen Frauen⸗Gaſſe in des Herrn ۰ Gu 
biers Hauſe, hatte der Koͤnigl. Hof, Secretarius und Hof⸗Poete Herr K en 
in dem Ercker nach dem Fiſch⸗Marckte zu, feine Gedancken in nachfolgende, 
Bildern entworfen: In dem oberſten Theile zur Rechten ſtund gleichen b 
ſchwartze Adler auf dem Chur⸗Hute, gegen über zur Lincken der weile Able “ 
gleichergeſtalt auf dem Chur Hute, unter beyden die De vile: 2 
۱ ۳10016 Volucrum qua lauta Poteltas. ۴ 
kincker Hand in dem oberſten Fenſter waren 2. Cronen, welche eine DM" 

vom Himmel mit dem Rauten Crantz verknuͤpffte, mit dieſem Lemmats? 


18 ufe 


Iu geminas recte Coronas. ا‎ 
In dem unterſten Theile ein ſchwartzer und weiſſer Adler, ſo mit ihren Kra 
len auf dem Cornu Copiæ ruheten, dabey fund dieſes Lemma: 
| Quid meditentur-aves. 28 
Lincker Hand ſahe man 4 Creutzweiſe gegen einander geſchloſſene Hit ge 
bey einer jeden Hand den Buchſtaben F und eine brennende Fackel volt 
bildet, uber welches Sinn ⸗Bild die Worte geſchrieben waren: 
۱ De More Parentum. 
Am Ende derer Bilder folgeten die Nahmen in der ietzigen Jahr Hahl: 
Pr DerlCyVs WILheLMVSs AVgVIt VS. u 
An dem Fiſehmarckte in dem Schoͤnbergiſchen Hauſe hatten Ihro gen 
der Herr Ober⸗Stallmeiſter Baron von Nacknitz in denen Ercher 8 den 


ن 


den ſchwartzen Adler zur Rechten den weiſſ n aber zur eincken, in einem groß 
len Ramen vorgeſtellet, zu enden Seiten die Nahmenn 
۱ ۰ ۱۹۳۱۱۰۷۷۸۵ RPDS RS ۱ 
Die Frau Stiffts Raͤthin Bayerin hatte in ihren Fenſtern die Nah⸗ 
men derer beyden Koͤnige F. W. und F. A aufgerichtet, welche mit gruͤnen 
Laubwercke eingefaſſet, und dieſelben mit vielen kleinen Lampen beſtecket, ſo 
Auf dem Marckte ſehr ſchoͤn anzuſehen waren. n 
In dem Graͤfl. Callenbergiſchen Hauſe am Alten Marckte im zten 
Itock in des Renth⸗Secret. Hofers Stuben præſentirten ſich zweene Königl. 
Cronen mit Palmen umwunden / woruͤber der Pohln und Preußiſche Adler 
amen flohen, und, mit Palmen Zweigen in Schnaͤbeln haltende, eingn⸗ 
Mer embraffirten, mit der Aufſchrifft :: 
Was ſich mit Palmen hat umwunden, 
Dias bleibe ewiglich verbunden. & 
'FrIeDHCh, VVILheEM, AVg VIV. 
& In einem andern Fenſter: Zwey Pyramiden, zwiſchen innen die Koͤnigl. 
let one, und Koͤnigs⸗Mantel, woruͤber der Preußiſche ſchwartze Adler geſtel⸗ 
mit der Inſcription: | ۳۳ ۱ 
تاه‎ "WILHELMUS, Rex Prufiz. 
Mim en ben Fenſter des gantzen Hauſes waren mit brennenden Lampen 
iret. RR | 


de din des Herrn General Frieſens Hauſe in der andern Etage in dem Logis 

de anner Herrn von Hauchwitz in denen rcker⸗Fenſtern, {abe man 

erom enden Koͤnige in einem goldfarbigten Zuge, über einem ieden - 
۰ derſelben. | وش ج‎ er 
„An d کر زین کر و‎ 
dem oben der Ede der Scheffel Gaſſe, indem Schuchartiſchen auſe, in 
das derſen Fenſter præſentirte ſich ein Adler, der halb weiß, halb ſchwartz 
in einem weiſſe Adler erſchiene gleichſam in einem rothen, der ſchwartze aber 
denen I weiſſen Felde, bende aber hatten ſich ineinander geſchlungen, mit 

0 orten : 


52 In d. onſiſtat Unitas renovata Fridericorum. 
hen Neben, Fenstern die Nahmen in grünem Laubwercke: 
i F. | ز‎ 


* dem fen Marte in dem Döringifehen Haufe hatte det Herr 
۱ FE C 3 HObriſte 


۱ X (22) # 
Obriſte Naumann die Einigkeit und Beſtaͤndigkeit, fo ſich benderſeits um ⸗ 
ormeten vorgeſtellet mit der Deviſe: NS وی‎ 

۱ ` Unio Concordiæ & Conſtantiæ. 
An dem alten Marckte in dem Landsbergeriſckhen Hauſe, welches Det! 
D. Lobeck bewohnet, waren 8. Fenſter mit bun ten Farben illuminiret. In 
dem erſten Beniter ſahe man das himmliſche Zeichen des Waſſermanneb, in 
welches die Sonne im Januario eintrit mit dem Wunſche: er. 
Felices inchoat annos. 


In dieſem Jahre ereignen ſich ſchon lauter gute Aſpecten. 
Die Unterſchrifft war der XIV. Januar. 1728. an welchem Tage 9 
Königl. Maj. in Preuſſen gleichſahm incognito ankamen, doch macht 
die erfolgten Freuden⸗Schuͤſſe die hohe Ankunfft denen Einwohnern und 
Nachbahrn balde bekannt. In dem Mittlern erblickte man zwey ۸ 

den Weiffen, als den Pohlniſchen, und den Schwartzen als den Preußischen 
Adler, die fib mit ihrem Schwingen liebreich umfaſſeten, mit dieſer uber 


ſchrifft: | 
Sn ۱ En cette bonne Union, 
| Y darunter: 
Conſiſte noftre Conſervation. 
Bey dieſer glücklichen Vereinigung empfinden wir mehre 
res Wachsthum. 5 
An der Seite des weiſſen Adlers zur Rechten, ſahe man die fae 
Buchſtaben. V. F. A. R. P. zur Lincken V. F. W. R. P. Bey diefen erb 7 
te man auf einem befondern Zettul die Jahr Zahl 1555. in welchem * 
Part ون‎ u Sachſen, mit dem damaligen Chur⸗Fürſten zu Sry 
burg die Erb⸗Verbrüderung aufgerichtet, mit der Jahr Zahl 1728, % 
dem Fenſter neben dem weiſſen Adler prælentirte ſich ein Baum mit peu“ 
reiffen Fruͤchren, nebſt dieſen Worte: | 
Ex ubertate ۰ 
Unter dieſem der Wunſc h. ERBEN ۱ 
۱ ۲۷۲۱۷۵۲ Fridericus Auguſtus. ue 
In dem Fenſter neben dem ſchwartzen Adler erblickte man eine Senden 
Blume, welche ſich ihrer Arth nach nicht nach der Sonne, ſondern nach و‎ 
ſchwartzen Adler wendete, mit der Devile: ان‎ 


BE (43) ۴ 3 
er Rear auß 
Die Unterſchrifft war folgende? i 

„.Viyat Sophia Dorothea...‏ ...© ی 

In dem andern genſter bey dem 17 Adler, erſchien der Mond an dem 
geſtirnten Himmel, mit der Uberſchrifftttt . 
U Une nous eſt plusque mille. 

Anter dieſer: 34 9 * 
19 Que vive Maria Jofephe! 

ſehen, der begierig war nach der Sonne ſich zuſchwingen, die 
۵ e we | | TR 
5 Ceeſt par la vertu de mon Pere. 

ie Unterſchrifft beftehet aus dieſem Wunſche: 

۱ Que vive Frideric. 7 ( 
Ind elches auf Ihro Hoheit den Cron⸗Printz in Preuſſen gerichtet war. 
de, en dritten Fenſter ohnweit des weiſſen Adlers, ſahe man eine Pyrami⸗ 
damen welche ſich der Saͤchſiſche Rauten⸗Crantz geſchlungen, an dem Po⸗ 
deckte d præſentirte ſich das Saͤchſ. Wapen, die Spitze der Pyramide b 
8 e der CDurr DUE, 15 ون‎ die Deviſe: HES 
N Velen HEED رات و‎ eich د‎ 

der Unterſchriſſt: ی‎ a 

TRIER Vivat Domus Saxonia. 
eine q dem dritten Fenſter vom ſchwartzen Adler, ſahe man gleicher Geſtalt 
Ehur⸗Tamide, an welcher Exonen ſchwebeten, an dem Poſtemente war das 
Df. und Brandenb. Wapen zu ſehen, welche der Chur⸗Hut br 


zu Jun 
überschrift 


en 


1 


deckt 
W Daben die Uberſchrifft . 
Unter ſolcher . His ſurge Coronis, 


— — Vivat Domus Brandenburgicaa. 

mahl eines nigl. Hoff: Schufter Streitwießner, bezeigte anietzo aber⸗ 

geſchehen: ude wie bey der am 22. May 1727, vorgeſtellten Illumination 

to gi. En feiner. am Marckte aufgeſchlagene Bude fahe man oben 

breſentirte üb, Koͤniges in Pohlen Bildniß, ſo ſich auf einem weiſſen Pferde 
er weſchem dieſe Reime zu eſen waren: J 

UH 


J dem andern Fenſter, bey dem ſchwartzen Adler, ließ ſich dergleichen 


| 
| 
۱ 


inen ſchwartzen und einen weiſſen / darüber dieſe Worte ſtunden! 


Nun hat der fromme Wunſch das hohe Gluͤck erbeten, 
Daf meines Koͤnigs Fuß kan in den Stiefel treten. 
Noch mehr, man kan nunmehr in hoͤchſtem Wohlergehn 
Diß theure hohe Haupt geſund zu Pferde ſehn. Hr 
Wilſt Du nun, liebſter GOTT, noch eine Bitte geben, 
So gib dem Koͤnige und Printzen langes Leben. 1 
Gegen dieſem Bildniß über ſtunden Ihro Maj. der König in Pohlen zur 
Rechten zur Linden Ihro Maj. der Königin Preuſſen, uͤber deren Haͤuptel 
Koͤnigl. Cronen ſchwebeten, Bende aber hatten Dero Hände zuſammen ge 


ſchloſſen, über denen Bildniſſen aber konte man dieſe Worte leſen 


Concordia Regum, ſalus Populi. 
Groſſer Herren Einigkeit 
Giebt dem Volcke Nutz und Freud. 
An der Seiten ſtunden dieſe Worte: | 


> I 


Laß liebſter GOtt dieſes Band nimmer zerreiſſen⸗ 

So bluͤhet der Wohl⸗Stand in Sachſen und Preuſſen e, 

Noch ein anderer Schufter hat Ihro Koͤnigl. Maj. in Pohlen Vodie ۱ 
Bild mit einigen Lichtern dargeſtellet, neben welchem zur rechten Han 1 


orte im Feuer zu leſen waren: N 


Vivat Rex Pruſſiæ, 
۳ Zur Lincken: 
NEE Vivat Rex Polonie. | arte 
Der Buchbinder Herr Scharffe, hatte an feiner Boutique zwen n ? 
Die Fremden uns nach Wunſch in Dreßden ietzt vergnügen 
Gott giebt die Einigkeit, damit wir mit ihm ſiegen. 
Unten ſtund dieſer Reim: 
Die Friedriche leben in Preuſſen und Sachſen, 
So koͤnnen wir unter fie gruͤnen und wachſen. n und 
Auf der andern Seite zeigte ſich eine Landſchafft, da man einen Vahr a ahm / 
auf demſelben einen Kranich, unten aber einen Löwen liegend wat Fru 
mit der Auslegung; | | 


= 


۱ * COD) R 
Fruͤh Morgens wenns wird Tag laßt fib der Kranich Hören, 
Daß man ſoll wachſam ſeyn, thut uns der Loͤdbe lehren. 
Herr Sieber, Materialiſte, hatte beyder Koͤnige verzogene Nahmen in 
einem weiſſen Felde mit dieſen Worten geſetzet; 

So viel Licht u. Fackel⸗Strahlen die geraume Stadt ietzt hegt, 
So viel Leben, Heil und Gluͤcke fey den Eronen beygelegt. 
Bey der Creutz⸗Kirche ſtellte der Herr Conſiſtorial- Rath und Stadt⸗ 

Syndicus D. Schroͤter, die Bruſt⸗Bilder beyder Koͤnige vor, zur Seite 

Ihro majeſt. des Koͤniges in Preuſſen ſtunden dieſe Worte: 

Gaudet ovans tanto decorata hoc hofpite Drefda._ 
Dieſe König. Reſidentz frolocket mit groſſem Jauchtzen, über 
der Gegenwart eines ſo hohen Gaſtes. 


$ Bey dem Bildniß Ihro Koͤnigl. Maj. in Pohlen, konte man in dem andern 
enſter folgendes leſen: | u 


egia præclaros dabit hæc Concordia fructus. 
Daß Gerechtigkeit und Friede ſich kuͤſſen, daß das Land ſein 
Gemwaͤchſe giebet, ruͤhret aus der Koͤnigl. Eintracht her. 


5 In der dritten Etage des Hauſes ſtellte Herr M. Grentz in 3. Fenſtern dieſes 
or! In dem Mittlern das Chronoſtichon: 


PræCLare In ۳6۵] sVDaVlt Vterq Ve ſaLVte M. 


0 dem Fenſter rechter Hand, laſe man die Schrifft: 
Fridericus Auguſtus Rex Polon. ac Ele&tor Saxon. 


| per Anagramma : 
Luce fulget, Pax fecura redit,ceffizäcuris. 
Ein helles Licht ſtrahlet über unſern Haͤuptern, wir genieſ⸗ 
fen den edlen Frieden, und koͤnnen Uns aller Gefahr 
Be: vn ی ی‎ en. ۱ ۱ | ei. 
: Safer lincker Hand fahe man dieſe Schrifft: Er 
Friedericus Wilhelmus Rex Pruſſiæ & Elector 
n "STAR. I A 
ä ۱ 


* (26) 

| ۱ per Anagr. 

۲ 2 dextra fides nunc celebrabitur, vel feris puerulis. 
Von dieſem Frieden werden wir unſern Kindern noch viel 

Gutes predigen. : ۱ 
In des Herrn Secret. Wapſtens Haufe, und zwar in dem dritten 9 
cke wurde die Fama vorgeſtellet, wie ſie aus einem gruͤnen Walde die Ankunf 

Ihro Maj. des Koͤniges von Preuffen verkuͤndigte, unter dem Zuruffe: 

In eben dieſem Haufe auf der وخ هت‎ Eonte man in des Herrn P. 
یت‎ Fenster folgenden Wunſch leſen, und zwar in dem oberſten rech 

ten Fluͤge : ۱ 
Es ۱/۲ vor den andern allen dieſe Nachbarſchafft begluͤckt, 
Daß ſie Preuſſens groſſen Koͤnig neben ſich ſo nah erblickt. 

In dem linden Fluͤgel: * ۱ 
Der König von Preuſſen, der König von ۸ 
Seyn ewig dem Schutze des Hoͤchſten befohlen. 

In dem untern rechten Fluͤgel! 3 
Daß nebſt andern Wiſſenſchafften auch die edle Medicin 
Unter Dero Friedens-Palmen ſtets nach Wunſche m 

۱ ۱ ۱ bluͤhn. 

In dem linden Fluͤgel: 
GO T laſſe in Hertzen der Preuſſen und Sachſen. 
Noch ferner die Liebe und Einigkeit wachſen. 

err M. Haufen, Stadt: Prediger, hatte die Bruſt⸗Bilder derer ی‎ 
den Koͤnige, ber ebſt Dero Nahmen, in einem, in dem andern Fenſter ® 

Erckers aber 2. Palm⸗Baͤume, fo ſich um ein ander geſchlungen, mit den 

Worten des 132. Pfalms v. 1. vorgeſtellet: 55 ij 
Siehe, wie fein und lieblich iſts, wenn Brüder eintraͤchtt 

bey einander wohnen. | 


In der Creutz⸗Gaſſe. 


x, Creu 
In dem Pallaſte Ihro Excellene des General geld» یی زین‎ 


N, - ۱ 
—— ل ا‎ e 


* (270 8 
mings, ſahe man in allen Fenſtern die Figur eines groſſen F. fo mit gruͤnem 


| aubwerde bekleidet um und neben dieſen Buchſtaben, hingen in allen 


f mmern viele groſſe und kleine Lampen, in dem Haufe hingen groſſe Cryſtal⸗ 
inne Leuchter, welches ſich ſehr ſchoͤn præſentirte. Und weiln in dieſem Pal 
aſte Ihro Koͤnigl. Majeſt. der Konig in Preußen / Ihro Koͤnigl. Hoheit der 

ron Printz / imgleichen die Koͤnigl. Preuß. Miniſtri und Cavalier logirten, 
ar dieſes vor allen andern ſehr ſplendid. 
Herr M. Weller bildete 2. aus den Wolcken hervorgehende Haͤn⸗ 


de ab, die eine hielt ein Schwerdt, die andere einen Scepter mit dieſer 
۳ hielt ein ۲ , ۱ ۴ 


Mutuo junguntur Amore, 
Alſo verneuet ſich aufs neue 
Der Sachſen und der Brennen Treue. 


all Auf eben dieſer Reihe bezeigte der Herr Stadt⸗Richter Zapffe feine 
in runterthaͤnigſte Devoir in nach folgender ſehr anſehnlichen Ulumination, 


In de man in J. Fenſtern folgendes anſchauen und leſen konte: 


m erſten Fenſter rechter Hand der Nahme: 

zue Friedrich Auguſt Rex Pol. 

er Hand in dem andern enfer ۱ 
ER Friedrich Wilhelm, Rex ۰ 

em vierdten Fenſter: | ۱ 
In de. Friedrich, Princeps Regius Boruſſiæ. 
fuͤnfften Fenſter: | 

Juden Friedrich Auguſt, Princeps Regius Poloniæ. 

IN ein mittlern Fen ſter, welches ſich zwiſchen denen Vieren præſentirte, ve | 

em weiſſen Felde die Erklärung des vorigen folgender maſſen zu leſen: 

uorum Numinis & Nominis numero, 
Summa ompia nituntur & gaudent. 


Über denen | د‎ 
enen ۱ 2 * ۹ * ۰ 
ſem Chrono men ſtund in ied em Fenſter nur ein eintzig Wort von die⸗ 


ConCorDla IVnXIt q Vat Vor Magnos heroes, 
ix O 2 Unter 


* (28) * 
Unter denen Königlichen Rahmen die Wort: 
Nocminibusque pares; 
Unter derer Cron Printzen Nahmen: 3 
1 Ominibusque pares, 
Nach voriger Abtheilung. ۱ | 
In eben dieſem Haufe hatte der Herr Advocat Weidlich folgende 
Chronogramma in die fuͤnff Fenſter abgetheilet: 


DVrablt tVto CoaCor Dla nIXa qVaDrato. 


Gegenüber hatten Ihro Excellenz der Herr geheimbde Rath von 
Zehm nicht allein den Eingang des Hauſes, ſondern auch die erſtere und AM 
dere Etage mit vielen hellflammenden Lampen ſehr ſchoͤn ausgezieret. | 
رز‎ $hroExcellenzdem Herrn Ober ⸗Jaͤgermeiſter gefiel ex regno an” 

mali dieſe dreyfache Vorſtellung zu machen, in der Mitte waren 2, Löwen 
mit Cronen und Sceptern gemahlet, mit der Uberſchrifft 
Vereinte Macht, 
Der Feinde Trotzen lacht. 5 
ur Rechten war ein Baͤr gemahlet, welcher ſich mit den ۲ ۷ 
dem Loͤwen niederwarff, und dadurch gleichfam feine Veneration bej “ 
die Uberſchrifft war dieſe: | | 
Großmuth bezwinget Grauſamkeit. and 
Zur Linden ſtund ein Hirſch, um deffen Gehoͤrne eine guͤldene Cr 0 
unten auf dem Haupte lag wie folcherder alten Hiſtorie nach gemah let 0 


mit der Devite: 
ah Der Tugend ۰ 


 Aufderandern Seite neben dem Herrn Stadt Richter S pfken nag, 
den von dem Herrn Hof⸗Tapezier Golòdmann,zwey Adler, welche chw x 
zer und Bogen hielten, vorgeſtellet, mit diefer Umterfchriffts 
Gott, welcher alles kan und ſchafft, 
Beb Ihnen Beyden Adlers⸗Krafft, elt 


7 


=. tnt. ES 
Herr Foͤrſter, der deib⸗Schneider præſentirte in dem Ercker zwey ro⸗ 
the Hertzen auf einem Altar / welchen ein weiſſer und ſchwartzer Adler hiel⸗ 
ten, mit dieſer Beyſchrifft: 9 | 03 
nitis forebit falus noſtra. 
Nach dieſer beyden Sergen Vereininigung wird unſer Gluͤcke 
8 gleichſam von neuen bluͤhen. 
In benden Neben ⸗Fenſtern laſe man den Zuruff: 
Vivant Reges! 
An eben dieſer Reihe hatten die Frau Graͤfin von Flemmingen, zur 
Otte, Ihro Excellence des Herrn Gouverneuts in Leipzig Frau Gemah⸗ 
n, in ihrem Haufe ſehr viele Lampen, von der Hauß⸗Thuͤre an biß unter das 
ach, in einer ſehr ſchoͤnen Ordnung fegen laſſen. 
sh Zur rechten Hand, in der Frau Mutter Haufe, beliebte dem Koͤnigl. 
of Mahler Herr Sylveſtern / folgendes zu entwerffen. ۱ 
In dem mittlern Fenſter ſahe man zwey Adler, ſo ſich mit den Fluͤgeln zu: 
i men geſchlungen, mit dieſer Beyſchrifft: ۱ ۱ ۱ 
۷ His unitis optima quæque ſequentur: 
Aus dieſer ihrer liebreichen Verbindung wird viel Gutes 
2 erfolgen. 


Ei — 


| ۱ In dem enter rechter Hand waren die Nahmen: | 
VPiyat FRIDERICVS WILHELMVS; 
In ۱ Rex Pruſſiæ. | ۹ 
۰۳۳ andern [inde Hand: : ۱ 
Vivat FRIDERICVS AVGVSTVS 


a Rex Poleni«. 
? mit groſſen Vuchſtaben geſchrieben. 


Gegen d A ۱ 
و هه‎ der Frau Mutter Haufe, ſtellten Ihro Excell. der Herr Geheimbte 
ih, Riichs,Jreyherr und Edl. r * von Gersdorff, ſo das el 
۱ ۱ * 3 | theri⸗ 


Ei 


۱ * (300 K | 
theriſche Huß ietzo bewohnen / eine Groſſe und ſinnreiche Sache in fol 
genden Stüden vor: In denen 5. Fenſtern, fo auf die Creutz ⸗Gaſſe gehen / 
ſtunden die Lampen in ſolch einer ſchoͤner Ordnung, daß ſie jedes mahl den 
Koͤnigl. Nahmen F. W. mit der Crone repræſentireten. Und auf der an⸗ 
dern Seite nach der Moritz⸗Straſſe zu, ſahe man den verzogenen Nahmen 
F. A. W. benebſt der Crone in einem blau⸗roth und weiß gemahlten Grun 
de. Nachgehends erſchienen zwey geharniſchte Maͤnner, deren ein jeder 
ſich auf ſeinen Bogen lehnete, mit den Sen Worten : | 

Ihr Bogen veſt. 


In dem 11. Fenſter ſahe man ein ſchoͤnes Gemaͤhlde, in Geſtalt eines fi 
den Frauenzimmers / die mit allerhand bunten Blumen ausgeputzet und ae 
ſchmuͤcket war, ſelbige ſtellete den Ruhe⸗Stand eines Landes vor bey ۳ 
ſelben konte man dieſen Wunſch leſen: 
Himmel, laß in Eintrachts⸗Flammen 
Aller Fuͤrſten Hertzen gehn, 
Knuͤpffe Hand und Mund zuſammen, 
So wird auch mein Reich beſtehn. 
In dem 12. Fenſter ließ ſich ein ſchwartzer Adler ſehen. it 
Das 13. bildete einen (ebr annehmlichen Ort oder reiches Feld vor, M 
mit der Deviſe: ۱ 1 ۱ | 
Redeunt Saturnia Regna: 
Saturnus guͤldne Zeit 
Die wird anietzt erneut. ۷ 
Die letztern 8. Fenſter waren gleich denen Vorigen mit denen SUM ef 
F. A. W. die Zeche aber, ſo in die Frohn⸗Gaſſe ſtoſſen, mit Lampen (orang / 
daß dieſe die Buchſtaben F. w. deutlich zu erkennen gaben. Alumi- 
2 Pine dieſem Hauſe gieng der Zug in die gleicher Geſtalt herrlich A" 
nirte 


4. Moritz ⸗Straſſe. 1 

Einen beſondern Splendeur gab das unten am Ende der mec 
Straſſe ſtehende erhabene ehemahlige Bengiſche, nunmehro 4 57 
diſche Hauß von lich, indem vor demſelben nicht allein ſehr vie Jace 
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Fackeln brannten, ſondern es hatten auch Ihro Excellenz der Herr Ger 
eimbte Rath von Leipziger folgende Illumination in 4. erhabenen Taf⸗ 
ein vorgeſtellet: In der rechten Hand ſchwebete in denen Wolcken ein 
Varker Adler mit der Crone, uͤber denſelben war ein V. gezeichnet, in der 
en beyden mittlern Fenſtern die beden Buchſtaben E. A. in Purpur ro- 
zen Feldern, neben dieſen ſtund der weiſſe Adler mit der Crone, zur Seite 

ein doppeltes V. V. Vivat, Vivat! In der andern Etage bey dem Hollaͤndi⸗ 

chen Geſandten Herrn von Kumpff, brannten vor den Fenſten dieſes an⸗ 
ſe nlichen Hauſes viele Lampen. 

du. Gegen über rechter Hand, in dem Schoͤnbergiſchen Hauſe præſen⸗ 
ite der Cammer⸗Juncker von Schoͤnberg, bender Majeſtaͤten Nahmen, 
nebſt der Erone ſehr groß und ſchoͤne. | a. 


0: In der andern Etage dieſes Hauſes, hatten Ihro Excellenz der Herr 

derheimbte Rath. Frey⸗Herr von Rechenberg, ihre Gedancken in folgen⸗ 

8 Bildern entworffen. In denen beyden cberften Fluͤgeln des Fenſters 
ren Beyderſeits Potentaten Wapen, über denenſelben die Königl. Ero’ 

dies denen beyden unterſten Fluͤgeln aber die beyden Adler zu ſehen, mit 
Aſer Deutung? ۱ : 

Seht, aller diefer Götter Macht 


Maecht nich an bepder Crone Pracht 


ſtern Die Deutung hiervon muſte man aus denen in denen übrigen 5. Fen⸗ 


۱ ۷ ADE Heydniſchen Göttern herhohlen. Man erblickte in dem 


lin B. Iluͤgel den Gott Apollo, unter ihm die Sonne. Ihm folgete die Got, 
۳ ana, welche der Mond begleitete. Der Krieges Gott Mars in ſeiner 
Yopi 9 Ihm ſtund nach, der Gott des Meeres, der Neptunus in ſeiner 
er Gong Die Aurora erſchiene unter dem Bilde des Morgen⸗Sterns. 
ihm ka tt Janus mit feinem doppelten Geſichte bildete die Klugheit vor. Nach 
nen am der Bacchus mit ſeinem frölichen Wein⸗Krantze. Zuletzt erſchie⸗ 
۱ auch Flora und Bellona. | 


nr, Gegen dieſem Haufe über, fa | | | ۱ 
; abe man in dem Ercker feiner Exeellenz des 
Wan aden Neger Baron — Seyffertitz, und zwar in dem Fenſter 
blieſen d ud 2: Muſcheln, in einer jeden lag eine groſſe Perle, über ſelbigen 
| e Winde, dabey kunden die Worte: 
We⸗ 


Ein Freundſchaffts⸗Vand hat beyde verbunden, und ie gemalt" 


Steuer: Haufe mit Lampen eine ungemein inventieufe Location, [04 
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Weder Gluͤck noch Ungluͤck koͤnnen 
Die beliebte Treue trennen, | . 
In dem lincker Hand wurde ein groſſes Schiff, fo in der See gieng vol, 
gebildet / fo das Koͤnigl. Pohl. und Churfuͤrſtl. Saͤchſ. Wapen fuͤhrete, die 
Wellen und Sturm⸗Winde ſchlugen auf daſſelbige lef, aber mit 2, Anckern 
war es feſte gemachet, mit dieſer Beyſchrifft: | 
Auch die trotzgen Meeres Wellen 
Muͤſſen hier zuruͤcke praͤllen. ۱ 
In dem oberſten Ercker, und zwar in dem linden Fluͤgel erſchienen sw 
Adler, nehml. ein ſchwartz⸗ und weiſſer, fo ſich mit einander verbanden, be 


einem ieden eine Crone, mit dem Zuſatzee | en 


Wo zwey in Eines ſich verbinden, 

Da muß die Dunckelheit verſchwinden. 7 
Im andern Fenſter war eine Sonne in einer anmuthigen Gegend, oben ſtun 
den zwey hellglaͤntzende Sterne, und die Überſchrifft: 


Der Vereingten Bruͤder⸗Triebe | 

Bringen Heil und wahre Liebe. ie 

Nicht weit davon in Herrn Hof⸗Rath Beyers Haufe waren! 15 
Treppen hoch 2. ineinder gefaltene Hände, und darüber beyder Monarch 


verzogene Nahmen zu ſehen, mit denen oben befindlichen Worten: 


sı Amico, foedere juncti. 
Unten ſtund: Quo arctior, eo felicior. 


1 
7 
u 
۳ 


fie verknuͤpffet find, ie mehr Gluͤck verſpricht ſolches den ۳ 
terthanen. ۳ بو‎ Cabi⸗ 
Ihro Hoch⸗Reichs Graͤfliche Excellence der Herr Geheimbde i 


binets - Miniftre Graf von Watzdorff, hatten in Dero اون‎ | 
h > it il 
aber vor der Hauß⸗Thuͤr, den hohen Nahmen Ihro Koͤnigl. Wee 


Preuſſen F. W. F. nebſt der Crone vorgeſtellet, woben auch d 


um Derofelben Hauß herum mit Lampen auf eine و‎ 
Weiſe anzusehen war, HR Oel 


* 
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Hau >. Koͤnigl. deib⸗Medicus Herr P. Bartholomaͤi / ſtellte in feinem 
keen 9 dem Ercker 2. guͤldene Cronen vor, unter welchen dieſe Worte zu 

O Rex Regum 
Arctisſimo con junge 
hic Dresdæ jam prefentium 
Vinculo amoris 
erga Te 
erga ſe ipſos 
Et erga illorum cives. . 
VIVANT 
` Vitam ۵ 
» Omni, regia felicitate 
۱ perpetuo 
cumulatam و‎ 
fic habebimus, 
fie agemus, 
immortales 
Tibi gratias DEUS} | 
Ih nuf der lincken Seite der Straſſe ftellte Hr. Hoff⸗Rath 2 

Kohie „anterften Ercker feines Hauſes das Portrait unſeres Allergnaͤdigſten 

| dir, Le eden Pyramiden vor, neben denenſelben auf allen Seiten 


enge Der Nachbar dieſes Hauſes, der Herr Ober⸗Poſtmeiſter Buchner / 
Ohne Poſt⸗Hanſe in dem unterſten Ercker die zwey Adler, den 
hen — Preußiſchen, in einer liebreichen Vereinigung vor, mit de⸗ 


7 ۱ 


۱ Jüvenes nos recreant duo FRIDERICI fieut Aquilæ. 


| Unten: Ad 
۱ 0 Regna corroborantur Concordia. | 
in dem en Poſt⸗Hauſe über ſtellte der Poſthalter Herr Miriſch / 
in dem an den Stecke den Pohlniſchen in einem, den Preußiſchen Adler aber 
ner Kleid ern Fenſter vor, unter einem jeden Adler ſaß ein Poſtilion in ſei⸗ 
NE رز زب‎ Unterfcheifft; 1 | 
Neben u Populi clamat: Rex, hoſpes, vivat uterue: — 
tegeſchrzebes cker ſtund ein grüner Palm⸗Baum, umb welchen die or 


E | 2; | Deo 


۱ 


* (34) „ ۱ 1 
Deo aufpice ! 
Auf der andern Seite des Erckers fund abermahln ein grüner PAM 
Baum mit denen Worten: | 
So grüner beſtaͤndige Freundſchafft. | 
In dem Beichleriſchen Hauſe hatten Ihro Durchl. der Hertel 71 
von Weiſſenfels Johaun Adolph / ſehr viele Wachs-Kertzen über daß 
Portall ſetzen laſſen. ملع‎ ۱ | 
In eben dieſem Haufe bildete Herr پچ‎ 
die beyden Großmaͤchtigen Könige, denebſt Dero beyden ۶ Printe 
vor, welche eine groſſe Menge Volcks anſchauete, mit dieſem befonde 


Einfalle! ۱ 
Viele wolten ſehen, was ibrfeber, und habens nicht 
geſehen. 7 
In dem Nebenfenſter war der alte Bfeulapius; fo von vielen und | 
baren Patienten übel tractiret wurde, mit dem erfahrnen Spruͤchworte: 


So gehets in der Welt. m 

Gegen dem Beichlingiſchen Haufe über bildeten Ihro Hoch— F 

herrl. Excell. der Herr Ober-Hof⸗Marſchall von Towendabl geg 

was ſehr nerveuſes vor, denn uͤber dem Portal ſahe man eine ſehr ache 

Tafel, welche bon dem erſten bis zu dem andern Altan reichete, auf ۷ 

rechten Hand ein weiſſer Adler, der mit feiner Krallen 2. @ chwerdter e 
Hand ein ſchwartzer Adler, der den Scepter hielt, zu ſehen war, unter di 


laſe man folgende Devife: 
Sub ſplendore gladiorum ſceptrique, requies noſtra: ers 
Unter dem Glantze dieſer Schwerdter und des Sep! 
9 finden wir unſere Ruhe. 1 
Nach dieſen Adlern ſahe man, wie auf einer Land— Charte die زر‎ | 
ben von Sachſen, Brandenburg, item von denen Koͤnigreichen Po 1 
| Preuſſen zuſammen ſtoſſen, aus Sachſen floß die Elbe in die Bran 
Lande, welches mit dem Worte: Albis fluvius, angedeutet wurde; زا‎ 
Der renommirte Tructeur Michael Zimmermann hatte in dem 
cker nach der Moritz⸗Straſſe zu, einen weiſſen Adler mit dem Orden, 
dem Zurufft: ا‎ 


Vivat Auguftus Rex. 


۹ ۲ 45 
۱ gl 
In dem andern aber nach dem Neu⸗Marckt zu einen ſchwartzen xs 
un diesem Suruffe nach 9 


* (3) N 
3 ۱ Vivat F. W. 
Vorgeſtellet. 


۹ 5, Auff dem Neu Marckte. 
Stg. In des Kauffmanns Herrn Kuͤſters Haufe, laſe man in dem andern 
Socke in gruͤnen Palmen⸗Zweigen die Worte: : 
۳ Vivent ces deux grand Rois. 
In dem Ercker⸗Fenſter. 1 
Sr Et vous Princes leurs fils ſoyez toujours. 


* 6. Am Juͤden⸗Hofe. 
Weiden des Herrn Dinglingers Haufe, allwo der Accis-Rath Herr 
ten, nenn von Leipzig logirete, wurden nachſtehende Sinnbilder ۶ 


Mer s, In dem mittlern F 


ö ſenſter erblickte man den ſchwartzen und weiſſen 
mit ihren Cronen, über beyden fund der Nahme: | 
rrleDrICh 
Nach dieſem die übrigen Beyde. 
۹ ۸۷۶۷56 VVILheLM. 
Sum Haupte dieſer Vorſtellung die Worte: 
Avita fraternitas reſtitut. 


e von denen Groß⸗Vaͤtern herſtammende Bruͤder⸗ 
g'bafft iff erneuert. | Ber 
dem Ku em Fenſter rechter Hand erfchienen wiederum zwey Adler in ih⸗ 
ſelben ee wobey der Schwartze zu dem Weiſſen ſich nahete, unter denen⸗ 
hichtz als laden Stuͤcke, ſo loßgefeuert wurde, an dem Himmel waren 
> Sturm⸗Winde, und ſtunben dieſe Worte dabey: 
3 Neutra timent. | 
ER Diefe Adler ſcheuen ſich vor dem keines. 
tlechendes en Fenſter lincker Hand, ſtund ein Altar, von welchem ein ۶ 
7 Die euer in die Hoͤhe ſtieg, mit dieſer Deviſe: Holpiti ſacra. 
| i es رای‎ iſt dem hohen Gaſte zu Ehren an⸗ 
| a er dieſem Altar die Devife: - | 
Ein Omine geminata lætior. i 
/ autdeppelter Glücks » Schein erwecket in Uns 
BE. ch doppelte Freude. 
er: | E 2 In 


— 


— 


In denen beyden Eck⸗Feſtern ſahe man die verzogenen Nahmen BY | 
der Koͤnige, uͤber denenſelben die Cronen. N 3 
Herr Dinglinger ſelbſten aber ftellte in dem oberſten Theile des Hal 
fes in zweyen Schildern, das Preuß. und Pohl. Wapen mit ihren Crone 
dar, unter welchen die Worte zu leſen: 9 
۱ Zwey Friedrichs Adler⸗Sertzen 
۶ 4116۱۱ Uns in Ruhe ſchertzen. ۱ 
In dem Linckiſchen Hauſe / ohnweit jenem, ſahe man in einigen den | 
ſtern die verzogenen Nahmen beyder Majeftäten, mit dem Zuruffe: 
Vivant! Vivant! f ۱ 
In des Herrn Advocat Dachſelts Haufe, prefentirte fich oben an 
dem Altan der Himmels⸗Lauf, an demſelben erblickte man zwey Sonnen 
alwo zu der rechten Hand, der Nahme Augultus, und der lincker Hand d 
Nahe Willie lmus zu ſehen war, mit dieſer Überſchrifft: | 
| Junguntur. 
Zwifſchen dieſen beyden Sonnen erſchien die Erd» Kugel } welche bo 
der Sonne beſtrahlet wurde, dabey die Worte: Amica ſydera. 
Unter dieſen: 
Renovata fœcundat. 
MDCC XXVIII. 8 
Ohnweit davon in dem Lehmanniſchen Hauſe 2. Treppen hoch, 0 
man 2. bereinigte Hertzen, mit denen Worten: Salus Reipublice, 
Im andern Fluͤgel die Buchſtaben: F. A. R. P. 
In dem andern Fenſter ſtunden die Worte: 
ra XIt perpet Vo VIgeat ConCorDla regVM! 
Darneben die Buchſtaben: E. W. gaben! 
In dem dritten Fenſter ſahe man in dem oberſten Fluͤgel die Buchſta 
F. A. R. 
Unter dieſen: | ge BR; 
ReX paCIs regVM natls Det VtrIsqVe Corona“ 
In dem vierdten Fenſter ſtunden die Buchſtaben: 
| F. W. R. P. P. f euſttt 
Auf der anſehnlichen Haupt⸗Wache war in dem mittelſten Fan, 
dieſe Inſcription zu leſeu: ſtum 
Fridericorum Regum Auguſtisſimorum nomen ۴ ۰ 
amor ac delitiæ militum ac populi. om 


\ 
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In dem Genter zur Rechten: ۱ 
Hoc bona militiæ erit. 
In dem Fenſter zur Lincken: 
Velle vereri, ی‎ 
ol Die beyden Herrn Weber / Gebrüder‘, Weinſchencker am Stale 
Wand d ſtelleten Par Terre für: 
1 0 Ein rothes Hertz mit einem Palmen⸗Zweig umwunden, in deffen Mit⸗ 
zwey geharniſchte Haͤnde ineinander ſchlugen, dieſer Palmen⸗Zweig 
3 von einem ſchwartzen und weiſſen Adler mit dem Schnabel gehalten, 
a am eine Hand aus den Wolcken, welche einen gruͤnen el Sweig Ber 
leichte, darüber ſtunden dieſe Worte: 33 
Nos ee - 2er 
Unten: | 
Lins verbindet eine Band, 
| 2 Gott erhalte dieſes Band. . 
Raben Herr Ehlers Hause hatte der Barbier, Herr Sohorſt die Buch⸗ 


.d v. p. Friedrich / ۰ Printz von ۰ : 
| Und P. W. R. P. in zweyen Fenſtern vorgeſtellet. N 
Nan dn dem ſchoͤnſten Glantze ſahe man die Stücke, welche der Hr. Creyß⸗ 
Hal ember⸗Steuer⸗ Caßirer Leube in feinem Logis in dem Conradiſchen 
aufg gest aus denen Roͤmiſchen Muͤntzen und Inſeriptionen, in denen Feſtern 
Ale tellet hatte, In dem Mittelſten erſchien ein weiſſer und waer 
welche die Sonne beſtrahlete, mit der Devife: 
9 Lætitiæ Augg. 
Pohlen n dem erſtern rechter Hand, das Bild Ihro Maj. des Koͤniges in 
۱, mit der Beyſchrifft: 
5 Fiant anni Regis plurimi. 
۱ Id laſſe der Jahre unſers Koͤniges vlelwerden. 
en mit m ehem darneben, das Bild Ihre Mai. des Koͤniges in پیج‎ 


der B 


In ۱ : loreat, vigeat, vivat Rex Boruflorum. wi 
| einem Al 5 Zen Die Göttin eines gluͤcklichen W ſtund vor 
nd ſpeiſete eine Stange, mit der Devife: 
3 Salus Auge. 
eine Shi m. sten die Göttin der Eintracht, dieſe hielt in der rechten Hand 
el, in der Lincken das Cornu Copiæ, und darbey: 


Concordia Augg. 
E 3 


Di 


| * )28( * 
7. Die Pirniſche Gaſſe. 


Auf der Pirniſchen Gaffe prefentirte der Herr Regiments⸗Feldſche“ 
rer Dietrich / in feinem Haufe in dem Ercker zwey Koͤnige in ihren ۲ 
Kleidern, fo fib freundlich umarmeten. Dieſen ſtunden in dem ander 
Fluͤgel des Fenſters zwey Printzen zur Seite, ſo einander die Haͤnde druck 
ten, mit denen beyden andern hielt ein jeder ſeine Erone, über dieſen Perl! 
nen konte man die Worte leſen: 

Gebet an / wie lieben ſich 

Hier vier treue Friederich. 
Unter denen Bildniſſen derer Koͤnige kam in dem dritten Fenſter eine Hand 
aus den Wolcken, mit dieſer Uberſchrifft: 

Dieſe regieret. 2 

In dem vierdten Flügel unter den Bildniffen beyder Cron⸗Printzen ۳ 
man eine verdeckte Schuͤſſel, deren Deckel eine Hand aus denen Wolcke 
zuhielt, mit dieſer bedencklichen Überſchrifft: ۱ 

۱ Ver ۳۸۱۱8۵ ۲ ا‎ 

Vor dem Haufe des Herrn Bernd Lehmanns, in welchem zugleich 5 
Hof⸗kactor Herr Meyer logiret, hatte dieſer letztere feine Orangerie $ gt 
den Seiten der Thuͤre auf erhoͤhete Stuffen nicht allein rangiret, ſon 7 
auch ſolche mit ſehr vielen Lampen auf allen Seiten befegen, und das gar ۱ 
Haus mit gruͤnen Tannen Zweigen, an welchem ſehr viele Lampen Be 

ausſchlagen, am Ende deſſelben die Fama roth und blau an einer Ta 
mit dieſen Worten mahlen laſſen: 8 | | 
Es leben Vier Friedriche. 

In dem mittlern Stocke hatte der Herr Reſident Bernd Leh 
beyder Hoher Potentaten Wapen mit Hermelin auf eine Machine! 
len, und darbey dieſe Worte ſetzen laſſen: | 

Der Simmel verbinde beftandig zufammen, e, 
Was ewig von Wapen und ahmen wird ار‎ 

Vor dieſem Hauſe vorbey geſchahe der Zug in das auserleſene nden 
Palais, welches von unten biß an die Spitze des Giebels mit vielen yu 
Lampen Ausgegieret war, in demſelben ſpeiſeten die Hohen Hauplelr 
und Cavaliers, nach Endigung der Taffel wurde ſodann Ball geballt 7 

Ohnweit dieſem Pallaſt in der groſſen Schieß-Gaſſe hatte der em 
ler Herr Ludolff De 1 / ۳ 2 Agde gen aus ft 975 


nah“ 


4 


Triebe gewiß was recht ſehr ſchoͤnes in feinem Danfe gufgefuͤhret. uit ar 


۱ Ich dolgecht ich Sturm und Ungemach: 
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mittlern Fenſtet, welches zu beyden Seiten mit 2. andern eingefaſſet, war 


aun Altar, auf deſſen Grunde die Buchſtaben: F. A. W. mit dieſen Wor⸗ 
n: 


welchen 2. Cronen, fo von 2. aus denen Wolcken kommenden Sanden ge⸗ 
agen, von dem Cornu Copiæ aber mit allerley Seegen beſchuͤttet wurden, 


1 mit dieſer Überſchrifft vorgeſtellet wurden: ۱ 


Nomina conveniant animique, ſequentibus annis: 


Die Freundſchafft bindet ſtets das Ger und Koͤnigs⸗ 


Cronen, 5 
9. Jo weiß der Himmel ſelbſt die Treue zu belohnen. 


dg cem erſten Fenſter erblickte man einen Adler, der mit ſchnellen Flügen 
۵ | 


fh ۳ er Sonnen gieng, uber dieſem das Wort: Præſenti, nebſt Bey⸗ 
1 


D . FrIDrICh VVILheLMVs ReX. 
Varunter: ۱ 
411/0 wird zu deinen Ehren 

Naehe, Sich die Freude täglich mehren. 
8a en dieſem erſtern Fenſter ſahe man einen alten hohen faſt erſtorbenen 
erde ohne Blätter, neben dieſem ſtunden auf beyden Seiten viele wohl⸗ 
Uber die junge Baͤume, mit dieſer ſchoͤnen Uberſchrifft: Annos de noftris, 

e dieſer Vorſtellung die Wort: 
G FrIDrICh A Vg Vſt Vs ReX ſar ۰ : 
U Ott laſſe dieſem Seld viel Gutes wiederfahren 
Mp ſetz Ihm Jahre zu von unſern beſten Jahren. 
nen % lincken Seite des mittlern Fenſters flog ein alter Adler, welcher ſei⸗ 
eine Köngen in denen Krallen nach denen Wolcken zutrug, an deſſen Seite 


98 Blume in ihrem Eloreftunde, mit der Beyſchrifft: 


Gang uxiliante Deo virtuteque Parentum exſurgo. 
Feine — ſahe man dieſe Worte: 


ICVs regls Pr Vſslæ FILIVs parentl grat Vs, Læta 
Unter die en: ſpes patrlæ Meæ. 


Ss Dimmels holder Si b 
Fr naden⸗ Schein 
Soli Meines Wachsthums Nahrung ſeyn. 
was Oben druͤber: 


ge meinen Vaͤtern nach, 


: ARA AMICITIE, auf dieſem ſtunden vier brennende Hertzen, uͤber 


/ 


۱ x (40) ,% > أ‎ 
In dem letztern Fenſter erblickte man eine Pyramide, über deren Spitze 
eine Crone ſtund, mit der Deviſe: DIGNISSIMO, | ** A 
{pes Regnl fIr Mata FrIDrICh AVg vſt Vs regIs PoLonl® | 
۱ FILIVõò. ۲ ۱ 
Mit der Unterſchrifft: 
Der Himmel will mit Cronen 
Die Wuͤrdigſten belohnen. 1 
Den Schluß dieſer bißherigen Erzehlungen wollen wir aus der Dot. | 
ſtellung Ihro Excell. des Herrn Grafen von Lesgewand / fo in Herrn 1 
Hoflands Hauſe in der groſſen Frauen⸗Gaſſe logiret, nehmen, in dem ۲ A 
cker ſahe man einen von Lorbeer⸗Zweigen formirten Circul, in demſelbe 
ſtund eine viereckigte Taffel, an deſſen Ecken 2, weiſſe und 2. ſchwartze Adler, 
in der Mitte dieſe Deviſe: | | 
Vera quadratura Circuli. 


== — 
۰ 


Um den Eireul; 1 
Vera Amicitia. d. 

In der andern Abtheilung des Fenſters ſahe man 2. Perfohnen, davon ی‎ ۱ 
eine den Frieden, die andere die Gerechtigkeit abbildete,uber dieſe die Wor 2 1 
Dem Circul hat die Welt Fein gleich Quadrat 7 


۱ ae ۱ geben, „ 
Vier Friedrichs wiſſen nur die Schwierigkeit 


en. | 
Die hoͤchſt erfreuliche n RON beruhet überhaupt 
| | arinne: 


` AgqVILe DVe, alba & nigra u, 
` pVgrant; AMore Je Con Venl Vu. 


r : 


